
 

N i e d e r s c h r i f t 

 
 

über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 
 

Dienstag, 25. Juni 2019  
  
 

im Gemeindewald rund um die Fritz-Bertsch-Hütte der Gemeinde Wiernsheim. 
 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die Besucher und die Presse.  
 
Bürgermeister Oehler stellt fest, dass die Einladungen zu dieser 
Gemeinderatssitzung rechtzeitig zugestellt und keine Einwendungen zur 
Tagesordnung vorgebracht wurden.  
 
Sodann erteilt er das Wort an Revierförster Hailer. 
  



 

TOP 1 Vorstellung des Wiernsheimer Gemeindewaldes 
- Größe, Lage, Baumarten, Forstbetrieb 
- Waldfunktionen: Nutzfunktion, Schutzfunktion, Erholungsfunktion  
 
 
 
Revierförster Hailer begrüßt die anwesenden Gemeinderäte, BM Oehler und die 
Gäste. Er führt im Weiteren aus, dass hauptsächlich die Trockenheit und die 
befallenen Bäume durch den Borkenkäfer der ausschlaggebende Punkt seien, 
diesen außerplanmäßigen Waldbegang durchzuführen, um die Folgen zu zeigen. Im 
Weiteren zeigt er anhand einer Karte, den Gemeindewald. 
Der Gemeindewald hat eine Fläche von 638 ha und umfasst die Waldungen auf den 
Gemarkungen von Wiernsheim und den Teilorten Iptingen, Serres und Pinache. 
Außerdem erklärt Revierförster Hailer die besonderen Funktionen, die der 
Gemeindewald Wiernsheim mit sich bringt. 
Das Ziel von Revierförster Hailer ist vor allem die naturnahe Bewirtschaftung des 
Gemeindewaldes Wiernsheim sowie der Erhalt und die Förderung der Artenvielfalt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

TOP 2 Aktuelle Lage im Wiernsheimer Gemeindewald nach Trockenjahr 
2018 

- Dürreschäden an Buchen und Kiefern, Borkenkäferbefall an Fichte 
und Tanne 

-           Auswirkungen des Klimawandels auf den Wald 
-  Folgen für den Waldbau im Gemeindewald Wiernsheim 
 
Revierförster Hailer führt weiter aus, welche Baumarten besonders durch das 
Trockenjahr 2018 betroffen sind und nennt das Hauptschadensgebiet Schinderhau. 
Er erklärt außerdem, dass mindestens die Menge, die normalerweise in einem Jahr 
nachhaltig geerntet wird, bereits zum jetzigen Standpunkt wegen der Dürrekalamität 
zur Ernte anstehen würde. 
BM Oehler erinnert an früher, als meist nur alte Bäume geerntet wurden und 
bedauert ebenfalls den aktuellen Zustand durch die Trockenjahre. 
Revierförster Hailer verweist auf den Gang durch den Gemeindewald, bei dem 
verschiedene Waldbilder gezeigt werden und erteilt das Wort an Forstamtsleiter 
Kurtz. 
Forstamtsleiter Kurtz begrüßt ebenfalls die anwesenden Gemeinderäte und BM 
Oehler. Er stimmt den Aussagen von Revierförster Hailer zu und erinnert hierbei an 
die Schäden durch beispielsweise Sturm Lothar und an die 16 wärmsten Jahre seit 
dem Jahr 2000. Er führt weiter aus, dass in den vergangen Jahren viele Fichten 
gepflanzt wurden und diese die aktuelle Hitze nicht vertragen sowie die sich schnell 
vermehrenden Borkenkäfer. 
GR Beck erinnert hierbei an die Naturverjüngung, welches auch das Ziel von 
Revierförster Hailer und Forstamtsleiter Kurtz ist. 
Forstamtsleiter Kurtz führt weiter aus, dass vor allem die heimische Naturverjüngung 
das geeignetste ist und man vor allem Eichen pflanzen sollte. 
GR Brandauer erkundigt sich über die geeignete Bepflanzung bei dem aktuellen 
Klima. 
Revierförster Hailer und Forstamtsleiter Kurtz erklären beide, dass vor allem die 
heimischen Baumarten besonders geeignet sind. Aber auch hierbei spielt der 
Standort eine große Rolle, da durch die warm-feuchte Witterung Pilze und Insekten 
sich vermehren können. 
BM Oehler unterstreicht die Kiefern, die damals an  guten Standorten gepflanzt 
wurden, diese aber das aktuell herrschende Klima ebenfalls nicht vertragen. 
Revierförster Hailer zeigt anhand der verschiedenen Waldbilder, dass der 
Borkenkäferbefall durch Buchdrucker nach der Trockenheit und Hitze im Sommer 
2018 vermehrt aufgefallen ist. Vor allem im Bereich Schinderhau sind ca. 2-3 ha 
Kiefern abgestorben. 
GR Gille bedauert hierbei den Brennholzwert, der immer weniger wird. 
Außerdem zeigt Revierförster Hailer im Laufe des Waldbeganges nach und nach 
Schäden, die durch die abgefallene Rinde sowie die roten Nadeln ersichtlich sind. 
Die Buchen im Gemeindewald sind ebenfalls gefährdet, welche 66 Prozent des 
Wiernsheimer Gemeindewaldes ausmachen. Hier sind es meist die jungen Stämme, 
die vertrocknen und morsch werden. 
Ebenfalls lässt sich erkennen, wie innerhalb ein paar Meter der Boden sich verändert 
und dadurch deutlich weniger Wasser gespeichert werden kann. 
 
 
 
 



 

TOP 3 Verschiedenes 
- Allgemeine Informationen, Aussprache 
 
 
Nach den gesichteten Waldbildern fasst Revierförster Hailer die Folgen im 
Gemeindewald Wiernsheim noch einmal zusammen.  
Hauptsächlich nennt er den zurückgegangenen Nadelholzanteil sowie die 
Buchenbestände, welche sehr geschädigt sind. 
Außerdem erläutert Revierförster Hailer die Einbußen bei der Vitalität und der 
Holzqualität der Bäume und die damit entstehenden finanziellen Einbußen. 
BM Oehler unterstreicht hierbei, dass ohne Not kein Holz gemacht wird. 
GR Hudak erwähnt destotrotz  die lobenswerte finanzielle Lage des Forstbetriebes.  
Revierförster Hailer teilt außerdem mit, dass die Forsteinrichtung alle zehn Jahre den 
Waldzustand und die durchgeführten Maßnahmen überprüft und das Handeln für die 
nächsten zehn Jahre plant. Hierbei erklärt er, dass man durch den 
Anbau und der Förderung wärmeliebender und trockenheitstoleranter Baumarten, die 
Erhöhung der Baumartenvielfalt erreichen könne. 
Diese Ergebnisse werden im Sommer 2021 bei einem Waldbegang dem 
Gemeinderat vorgestellt und beraten. 
GR Hudak erkundigt sich über den Stand der Himmelsteiche, welche sich im 
Gemeindegebiet befinden. 
Revierförster Hailer erklärt, dass diese viel Zeit und Wasser brauchen. 
BM Oehler lobt hierbei die Biotope, welche funktionieren und wiederholt ebenfalls, 
dass die Himmelsteiche viel Wasser benötigen. Er erinnert hierbei an die Risse in 
den Teichen, die damals durch zu wenig Wasser entstanden sind und diese sich nun 
wieder erholt haben. 
GR Blessing hinterfragt den Stand des Biotops Rosenpfad und merkt an, das damals 
zu viel Erde aufgefüllt wurde. 
Revierförster Hailer erklärt, dass damals zu viel Wasser im Biotop war, weshalb man 
es nicht abgraben konnte. 
BM Oehler bedankt sich bei Revierförster Hailer und den Gemeinderäten und heißt 
vor allem die neugewählten Gemeinderäte der Gemeinde Wiernsheim Willkommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


